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Doch es wird nicht mehr lange dauern, dann wird auch hier nur noch
eines von beiden richtig sein und das andere falsch. Ich mache jede Wette,
daß es in Zukunft nur noch die Lobby heißen darf und nur noch der Ketchup.

Woher ich das weiß? Ich weiß es natürlich nicht. Aber das sagt mir
mein Sprachgefühl. Klaus Mampeü

Stilkunde

Die Angst vor dem Nebensatz

Viele Leute haben eine unbegreifliche und überflüssige Angst vor dem
Nebensatz. Sie stopfen alles, was sie zu sagen haben, in den Hauptsatz,
weil sie vor einer Unterteilung durch Kommata und andere Interpunktionen

zurückschrecken. Sie wagen nicht, die Konstruktion des Satzes zu
durchdenken und säuberliche Unterteilungen vorzunehmen, die doch so

nützlich und dem Verständnis förderlich sind. Siestopfen alles in eine große

Kiste, anstatt ihre Gedanken in kleine, überschaubare Kompartimente zu
verteilen.
Da schreibt zum Beispiel einer: Der Kindergarten wurde in dem von
einer prächtigen Grünhecke umgebenen terrassenförmigen Teil des von
alten Bäumen bestandenen Gartens angelegt." Mindestens sechs Aussagen
in einem Satz! Anstatt: Der Kindergarten wurde in dem von alten Bäumen

bestandenen Garten angelegt, und zwar in dem terrassenförmigen Teil,
der von einer prächtigen Grünhecke umgeben ist."
Oder ein anderes Beispiel: Das von seinem Vater ererbte, in einem langen
Leben vervielfachte große Vermögen erlaubte ihm eine von seinen Freunden

und Bekannten oft beneidete großzügige Lebenshaltung." Wiederum
stecken viel zuviele Aussagen in dem einzigen Satz. Wie viel lesbarer und

verständlicher wäre folgende Version: Das große Vermögen, das er von
seinem Vater ererbt hatte und das er in einem langen Leben vervielfältigte,
erlaubte ihm eine großzügige Lebenshaltung, um die er von seinen Freunden

und Bekannten oft beneidet wurde."
Eine weitere Gefahr, die nicht immer klar genug erkannt wird und die
eine Aussage schwer verständlich macht: Dinge, die in einen Nebensatz

gehören, sollen nicht in den Hauptsatz verpackt werden, und umgekehrt.
Der Hauptsatz enthält die Hauptsache, der Nebensatz die Nebensache. So

einfach ist das! Schlechte Beispiele: Der stark erkältete Vorsitzende führte
die Konferenz trotzdem zu einem guten Ende." Klarer wäre: Der
Vorsitzende führte die Konferenz zu einem guten Ende, obschon (nicht
trotzdem!) er stark erkältet war." Oder: Vor meinem Fenster wuchsen einst
von meiner Frau gepflanzte prachtvolle Rhododendren." (Vor meinem
Fenster wuchsen prachtvolle Rhododendren, die einst meine Frau
gepflanzt hatte.) Es begann zu regnen, und die Spaziergänger eilten nach
Hause." (Als es zu regnen begann, eilten die Spaziergänger nach Hause.)

Mein Bruder, dessen neuen Wagen wir bewunderten, führte uns diesen
(oder denselbigen) vor." (Mein Bruder führte uns seinen neuen Wagen vor,
den wir sehr bewunderten.) Oder nun schon fast grotesk: Das Adoptivkind

unserer Nachbarn hat eine Zahnlücke und schreibt sehr gute
Aufsätze." David
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